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Da versteht die CDU keinen Spaß: Ein Wahlplakat zeigt Landrat Günter Rosenke neben seinem ehemaligen Parteifreund, Landesvater Jürgen Rüttgers. Die Vorlage stammt noch aus Rosenkes Zeit als Christdemokrat.
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Kreis Euskirchen - Das Duo macht sich richtig nett auf Günter Rosenkes Wahlplakat: Der amtierende Landrat posiert neben Ministerpräsident Rüttgers (CDU). Man scheint politisch zu kuscheln, keine Berührungsängste zu haben. Doch die Realität ist anders. Nicht nur zwischen Teilen der Kreis-CDU und dem mittlerweile parteilosen Landrat hat es sich ausgekuschelt, auch die Landes-CDU reagierte „mit Verwunderung“ auf Rosenkes Absicht, das Rüttgers-Foto für seinen Wahlkampf zu nutzen. Das bestätigte gestern der CDU-Pressesprecher Matthias Heidmeier dem „Kölner Stadt-Anzeiger“. Allerdings werde die Düsseldorfer CDU „den Ball flach halten“. Man prüfe derzeit die Nutzungsrechte und das Urheberrecht an dem Foto. Danach werde man „auf ganz normalem Weg“ die Dinge regeln, aber keineswegs vor Gericht.

Als Rüttgers seinen führenden Parteifreunden im Land jeweils eine ganze CD mit ähnlichen Fotos für den Wahlkampf zur Verfügung stellte, war Rosenke noch der „liebe Günter“, also ein geschätzter Parteifreund. Durch seinen Austritt aus der CDU hat sich die Geschäftsgrundlage grundsätzlich geändert. Nun hat CDU-Kontrahent Clemens Pick, der ebenfalls Landrat werden wollte, mittlerweile das Handtuch geworfen, und viele in der Partei gingen am liebsten wieder auf das Kuschelsofa mit Rosenke.

Der jüngste Protest aus Düsseldorf jedoch macht deutlich, dass Rosenke und die CDU nicht mehr ein und dasselbe sind. Und viele Wähler zwischen Losheim und Weilerswist finden es umgekehrt gar nicht so schlecht, wenn der Landrat nicht reflexartig die Politik der CDU-Fraktion mitträgt.

Die meisten Stadt- und Gemeindeverbände sind inzwischen froh, dass relative Ruhe an der Landratsfront herrscht. Anders ist das offenbar in Mechernich. Da greift die städtische Union in einem Wahlkampftext unter dem Titel „Die Abwahl des Landrats Günter Rosenke“ weiter an. Der habe sich zum „Sonnenkönig“ mit entsprechendem Getue entwickelt. Er regiere frei nach dem Motto: „Der Staat bin ich.“ 

CDU-Kreisparteichef Detlef Seif reagierte gestern ziemlich salomonisch auf das Gehacke. Einerseits befand er, dass es Rosenke offenbar an „Fingerspitzengefühl“ fehle, weil er hätte wissen müssen, dass das Rüttgers-Foto eine Reaktion provozieren werde. Andererseits will Seif in der kommenden Woche einen Beschluss des Kreisparteivorstandes herbeiführen. Der sollte sinngemäß lauten: „Alle CDU-Mitglieder und die, die sich der Partei nahe fühlen, werden aufgefordert, in der Angelegenheit Landratskandidatur keine öffentlichen Äußerungen mehr von sich zu geben.“ Auch sollten weder Wahlvereine pro noch kontra gebildet werden.

Seif: „Wir sind eine in dieser Frage nicht geschlossene Partei. Ich kann nur an alle appellieren, in dieser Sache Ruhe zu bewahren.“ Fraglich ist, ob der Appell überall gehört wird.

